
Das Schneeglöckchen und das Maiglöckchen kann m̂ n
als In der Umgebung Wiens dem aussterben nahe betmoh
trachten./iuch die Priem^l oder Schlüsselblumen,*
Primula alUior und officinalis v vulgarisjbefuri'^n
einos besonderen Schutzes,39nst sind sie in einige"! ^
J.-ihren schon so sjten wie äle Vorgenannten. Die
Primuli auricula (Gcunsveilohen)dürfte min in den
Mödlinger Gebiet sohon fju den ausgestorbenen ^rten
zahlen und sie bedarf auch in den *lpen der Schonung,
denn luch dort schützt sie bisher nur der umstand,
ö.%s 31 Ü iuch an soht-er zugänglichen Stellen vor- . ,.t
kommt,vor d?n geglichen Verschwinden. ;<t;"'

(Fortsetzung folgt,).
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• Das Mer- rp der e^lge Fulsscniag imssrcr Erde r
is t wohl die Mutter alles Lebendigen« Aus seinem r
Sohoße kann das mikroskopisch kleine,einzellige
Urtier,aus dem kraft bestimmter Faktoren höher or-
ganierter Individuen entst'dnden die in der Enfr/ick- \
lung linear weiter schreiten, bis endlich als Gipfel
i3ner Eht^loiclung dar Mensch das höchste komplizier
teste Wesen,erschien. i

Aber lange vor dem Menschen gab es Tiergruppen,
die den Gipfelpunkt ihres Werdens schon viel früher
erreicht haben,als jene Gruppen, denen der Urmensch
entstammt, AUS einer Jener Gruppen ging durch Spal^
tung oder Entartung die Klasse der Insekten,die be-
kannteste ftaggenossin des Menschen fcuf der Stufenlei-
ter der Entwicklung hervor.

Insekta (Bexapoda oder Sechsfuße) is t eine Klas-
se in der Ordnung der Arthropods (Gliederfüßler)TO1-
ohe Ordnung noch die Crustaceen (Krebstiere) Araoh-
noidea(Spinnen) und Myriapodü (Tdusendfüsser) um-
faßt.

Die Klasse der Insekten,trotz der Kleinheit ihrer
Individuen eine Tiergruppe von imineaser Entfaltung
TLrd in 16 Unterki&ssesn,üie sich in ca. 400, GOG Arten
über den Erdball verteilen,zusammen gefaßt.

Rätselhaft TJird es deiii Laien sein, :iie m^Q
z.B. die Biene oder den Schmetterling mit einem Krebs
in Ver;7andschaft - in eine Ordnung -bringen kann.

Um dies erklären zu können, miss an vrir in das
graue Uralter zurückblicken und einen Knotenpunkt
aufsuchen, von dem aus die Krebse und die Insek-
tenartigen Tiere gemeinsam ausgingen;h-iben räreinen
solchen unkt erreicht, so -nrd es uns nicht seh:;er
^ein den Verbandschaftsgrad der Insektengruppen
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untereinander kennenzulernen. UTie das niederste
Insokt zum enrriokelstenungefähr so verhält sich
&®r Krebs 211m Insekt überhaupt»Mit Hilfe der von
i^okel *ug®stellton fttogenötlschon Regel> die be-
sagt daß Sie Öeschiohte der individuellen Entwiok-
lung ©ine mehr oder weniger verkürate Wiederholung
der Entwicklung des Stammes,den die betreffende Ar t
ang^iört und die Ontogenie (Skit^flvklungsggscliiolite
des Individiums) eine Rekapitulation d@r Riilogenle
pSntwioilungBgesohlchte des BtammesT darstellt^wsr-
den ^ir 70hl am ehesten und sichersten die

enn also die Entaloklung eines Individiums e l sa r
Art die möhr oder traniger verkürst© Stamnesentfflck-
lung ist,müssen wir die indiYidullo Eatwloklung
«erisser Arten studieren, um aus dem ErfomcfiftB
die notwendigen Schlüsse ziehen ^u können.IkoMsm
für unä nur eine geviss® Satwioklungsphase In '
Leben %s Infekts von Interesse i s t , r/olien ^ir
und speziell mit cen Larven der lnsektenartan
belassen* Die FaLiilie der Goleoptereia "wird uns nun
das nötige Material für unsere 2weck® lieferm.
Als erstes Beispiel greifen wir auf dm Oamfeus
auranliaoa (e.AbbiidiiiQg:) beraus dessen Lanr® für
ms von v/©rt i s t . Sie 1st Tie alle Eäferlarven
mit kräftigen Fretoerkzeugm ausgestattet, lebt roißr
Pflotngen - f teilweise auoh ¥on FlelBöhkO0tfusd ihr

ständ3.ger Aufenthalt i s t die Erde« Was si@ aber vor r
«indsron voraus hat, sind die stark entwickelten,
auf öeidsn Selten <ieg Leibes'beflndlionoi Segment-
luppen deren Oeet&lt von der bei dar gewöhnl&h^i
Larveaform ublichon sehr atrreiohend l6t9velohe Qe-
staltsab-jeicliung Tir im Auge behalten.
Von diesen ausgesprochenen L&ndform giebt as ifie-

le Z.7inchai3tufen su jenen Käfargruppen dBren stän-
diger Aufenthalt das Wdsser ist.Es ^Ird d ei die
Pytiscidae. Kifer -Tie Larven sind ausgesprlühena
^'-Süürtiere tmd nur Fleischfresser, gehässige Räu-
ber mit besonders bei am Larven mächtig enti7iqkel-
ten Kauwerkzeugen. Stellen wir uns hoch vor»daß die
larven gegenüber d@n XMna,ginis mehrbeinig sind;-
denken vrir ferner an d±e stark entwickelten After
kLippen geT

;Ti8S9B/? Lepidopterenund schaffen aussol
chen herr^us gegriffenen morphologischen Ilgönsoö
ten ein mit allen diesen üigönsoiiriften vereetetf
Fäntasietior/.-Jie unsere Abbildung :s»igt und um
stallen wir unä dieses Tier im Wasser lebend vor«,
Weiterhin suchen wir uns eine Gattung in der

Gruppe der Arüiropoden, deren Individuen die Eigen
sclialtan des fron-iaas gesol». ffenen Tieres aufweist.
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fligr käme am naohsten nur irgend ein Kr@bs in Be-
tratest, In der Klasse der Krebse findet sidb ei&
ungehörigerer unzweifelhaft eine ggviase Actai
liebkeit mit unserem rhanUsieinsekt b@sisst %
i s t dies der in der Entwicklungsgeschichte der
Krebse niedrigstehende Apus oanorifoniiis

wir begeben uns nun neuerlicli auf cy.© Su
na,ch einem auf der JEntwieklungsleiter sod M
rigerstehenden Tiere, (las ebenfalls sohQB diese-
Eigenschaften unseres Phantasietieres in seinen
Aafängon besitzen.soll, toomghr wissen w 3 & B
dieses gesuente Tier ein Krebsartiges un
temrtiges Au^hen haben miß.

künde geliSgt es S
i s t dies, der In der Devön-und Karbon
auägestorbene,i$i ürmeere lebende T-r-1 1 o b

(Fortsetzung folgt).

Einige Aborationen von Arotid oaja L»

Diese art i s t sehr veränderlich in der
nung der Flecken und der Färbung. Die.
daß durch gewisse Futterpflanzen bestimmte

mtionen erhalten werden, i s t nicht immer zutref-
fend und ob das Futter der RauUe vom bestimmten
Einfluß für das Aufziehen dberrativer Formen i s t
i s t nooh nicht erwiesen.Durch wiederholte In-
zucht dagegen gelingt es nkinchmal Aberntionen
zu erzielen.Dies gelang a,uoh Herrn Klaus^Iien
einen erprobten Entomologen und derselbe hat
in entgsfiankoaimender Weise einige derselben
Iwecks AbDöildung zur Verfugung gestellt .
Figur 1: o i s t dio A.caja ttb. confluens -Rbl.

bei welcfter die bLiuen ftindlleokan
der ünterflügel in eine Binde zu-
s-j-Mienfließen. 2.Inzucht 1914 Klaus.

Figur 2: o ab err. Das Rot der ünterflügel wurde
bei diesen Stück zu sohmutzigbraün,
die Flecke ftigegen öcte-ir^. . , ; ,
3.1ü8Ucht 1915,Klciiis,Wien.

Figur 3: o eine extreme-dunkle Aberration.
. , • die bleuen Flecke ganz versohiinmden^

das Weisb der Oberflügel und d.-3.s Rot
der ünterfl'ügel Ms etuf geringe Reste
reduziert. 3vlnzucht 1915,Klaus,!'

Figur 4: o riberr.Dis feiejs der Oberflügel
stärker hevortretend,Unterriügel
sohmutzigrot.der Innenfleok ver

h d 3 l h K l 1 ? i
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